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Deutsche durchstoßen

sMttzssischc'Littiett!
76 Offiziere, 2000 Mann sind gefangen, 5 Ua-no:?- en

und Über 20 Maschinengeschtttze
wurden erbeutet.
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Die deutsche Flotte bedeckt sich in der Seeschlacht
aus der 'Höhe vsn Iiitland mit uns

veVscinglichein Anhin!
Cailetterpald jetzt gänzlich im deutschen vesilz!

Die Cnsläuöer haben fünf ihrer gewaltigsten Schlachtschiffe, viele Klei-ner- e

Ureuzer und Torpedoboote verloren.

lieber 8000 Mann der britischen Flotte fanden ein nasses Grab!

abend die Kunde von dcr Seeschlacht
auf dcr Höhe von Jütland: aller
orts wird zugegeben, das; dieselbe die

gröfzte aller Zeiten gewesen ist. Die
Bevölkerung ist über die eingetrof
fcncn Hiobsnachrichten starr vor
Staunen und Schreck: die Sieges
Zuversicht ist mit der Niederlage der
Flotte geschwunden.

loi'it William Hall von der
Admiralität behauptet, das; die bei

Händen der Franzosen. '
Abgesehen

voiv diesem Gewinne der Teutscheil
wurden dieselben an allen anderen
Orten zurückgetrieben.

. Tie Teutschen machten die groß
ten Anstrengungen, auf dem reck)

ten Ufer der Maas Verstärkungen
zu konzentrieren und unterstützten
diese Bemühungen durch ein hef'
tiges Feuer aus von anderen Stel
len herbeigebrachten schweren Ge
schützen.

Sehen die Schrift an der Wand.
Tie Konzentrierung der deutschen

Kräfte wird in, Paris als ein Zei
chen dafür angesehen, daß die Teut.
schen jetzt dcn äußersten Versuch

machen, den feit lange beabsichtigten
Angriff aus Verdnn selbst erfolg
reich auszuführen, um eine allge
meine Offensive der Alliierten un
möglich zu machen (als ob von einer
solchen überhaupt noch die Rede
sein könn?.) Trotz der überaus gro
ßen Anstrengungen der Deutschen,
berichtet das Kriegöamt, daß die

Hnuptstellungen noch nicht wesentlich

Sie Deutschen verloren ein altes Schlachtschiff, zwei Kleine Ureuzer und
mehrere Torpedoboote.. Ganz Veutschlatlö in Jubel Über die ZZel-dent- at

seiner blauen Jungen. Man hält die englische Seetyrannei
filr gebrochen. In England dagegen herrscht Zlngst und Schrecken
und man versucht, die furchtbare Niederlage zu verkleinern. Tie-fe- r

Eindruck des deutschen Sieges in Washington.

Amstcrdani, 3. Juni. Die beut
sche Flotte hat die britische aufge-
sucht und sie geschlagen. Mindestens
drei große Schlachtkreuzer, ein Nie.
fenschlachtschiff, drei Kreuzer und acht

Torpcdojäger dcr britischen Flotte,
das deutsche Linienschiff Pommern",
zwei , kleine deutsche Krmzer und
drei oder vier deutsche Torpedoja
ger liegen auf der Höhe der West,
küstc Norddäncmarks auf dem Bo
den dcr Nordsee. Tie deutsche Flot.
tc hat über einen ihr an Zahl weit
überlegenen Gegner gesiegt, und.
das deutsche Volk feiert heute einen
Secsieg, wie er in dcr Weltgeschichte

einzig dastehen dürfte. England
' gibt zu,'daT es 'Schlachtkreuzer' und

Kreuzer von 124,000 Tonnengchalt

Deutschland verbündet!

Besetzung BrssarabienS soll der t
gentliche Zweck des nenen Han

drlsabkommens sein.

Bukarest, 3. Juni. Infolge des
neuen rumänischen Handelsvertrages
mit Teutschland, Oesterreich . Un
garn und Bulgarien, sind die dip.
lomatischen Beziehungen zwischen
Rumänien und den Alliierten au
Zierst gespannt. Nußland nimmt Rn,
manien gegenüber eine drohende

Haltung an (ein Bluff"), und die

Regierungen von Frankreich und

England haben ebenfalls gegen den

angeblichen politischen Charakter des

obigen Handelsvertrages protestiert.
(Nach dem Seesieg der Teutschen
wird sich Rumänien wenig an dcn

Protest kehren.)
Premierminister Radoslawo hat

dcn Gesandten dcr Ententeniächtc ab

lerdingS die Versicherung gegeben,
das; Rumänien kein Bündnis mit
Deutschland ' und Ocstcrcich.Nngarn
eingegangen, und daß eZ 5ravsichtigt,
neutral zu bleiben, ober m gut un
tcrrichteten Kreiien erwartet man,
daß die rumänische Armee die ruf
fische Grenze überschreiten und Bef
sarabien bcsehcn wird, wenn die

delitschen Erfolge andancrn solb
ten.

Tie Besetzung Vcssarabicns soll,
wie verlautet, ' der eigentliche Zweck
des Vertrags mit den Zentralmäch
ten sein.

Sind mit Carranzas
Note einverstanden!

Mexikanische Zeitungen drücken ihre
Befriedigung darüber ans?

Gcldfpcknlation verboten.

Stadt Meriko. 3. Juni. Tie
mcntanischen Zeitungen billigen
vollständig die Haltung CarranzaS
in seiner neusten Note an die aie
rikanische Regierung.

Sie sagen, da Villa seit zivülf
Monaten vollständig verschwunden"
sei, und seine Anhänger .zerstrent
seien, so liege gar .kein. Grmid vor.
weshalb die Streitlräfte der Ver
Staaten noch länger auf ainerikani
schein Boden bleiben sollten. '

Ein amtliches Dekret, das heilte
erlassen wurde, verbietet Geldspckii'
lation in jeder Form, und die Re-

gierung setzt die allein statthaften
Wechselknrse fest.

Das Blutgeld
des Pulvertrusts!

Zahlt Vierteljahrs Dividende von
2ö Prozent aus, also 100 Pro

zcnt per Jahr.

New York, 3. Juni. E. L. Tu
Pond de Nemours & Co., besser be
kannt unter dem Namen Du Pond
Powder Co., erklärte gestern, daß
wiederum eine ungeheuere Dividende
Lur Zahlung gelangen werde. Die
enormen 5tricgsgewinne der Fir-
ma kommen jctzt in Form einer
Vierteljahrs . Dividende von 25
Prozent, gleich 100 Prozent im
Jahre zu Verteilung.

Wie bei allen früheren Anlässen
zahlt die Firma jedoch nur einen
Teil in bar; den bei weitem große
ren Betrag aber in cnglisch.franzö
fischen Kriegsanleihe.Schcinen aus,
von welchen die-- Firma einen getval
tigen Posten übernommen hat. Laut
Bericht werden 5.80 Prozent in
bar, und 19.20 Pronzent in Anlei
bescheincn ausgezahlt, deren Wert
als 96 Cents per Dollar festgesetzt
wurde.

Grundsteinlegung der
Saered Heart Akademie

Papillion. Neb., 3. Juni. In
Papillion wird morgen, Sonntag,
nachmittags um 4 Uhr, die feicrli
che Grundslcinlegung her ' Saered
Heart Akademie unter imposanten
Feierlichkeiten stattfinden. Der
hochw. Bifchof John Henry Tihcn
von Lincoln wird untcr Beistand
anderer Geistlichen" die feierliche

Handlung vornehmen. Aus Omaha
ist eine gute Kapelle engagiert wor
den, um während des Nachmittags
zu konzcnticrcn, und ein Chor hie
siger Sänger wird während der
Feier passende Lieder zum Vortrag
bringen. Nicht nur Mitglieder dcr
katholischen Kirche, sondern das Pub
likum im Allgemeinen ist cingcla
den, dcr Grundsteinlegung bciznwoh
nen. Bischof Tihcn ist einer der
besten Redner unter den katholischen

Kirchenfürsten, und seine Ansprache
ivird auch sür Andersgläubige höchst

interessant sein. Von Omaha fährt
die trahcnbahn allstündlichncch
Papillion. ' ,

Berlin, 3. Juni, über London.
Tie Eroberung des Cailcttewaldes,
südlich vom Fort Donaumont, an
dcr Verdnner Front, sowie die Er- -

sturmnng anschließender Graben
wurde heute vom Kriegsamt gemcl
det.

Ein (Gegenangriff dcr Franzosen
südwestlich vom Walde von Vanx
war ein Fehlschlag, trotzdem er mit
starker Wucht unternommen ivurde.

Tie Gefangennahme von ib n

und 2,000 Mann wird ge
meldet, sowie die Erbentung von
3 5ianonen und mehr als 20

Was die Franzosen sagen.
Paris, 3. Juni. Tas französi.

sche Kriegsamt gibt zu, daß die

Teutschen die französischen Linien
zwischen Fort Tonaumont und dem

Teiche von Vanx durchbrochen haben.
In dem Bericht heißt es weiter:

Die Deutschen untcriiahmen gestern
nacht vcrschicdene äußerst heftige
Angriffe ans Fort Vanx und setz

i,,.. S',.ftf,n.. r,,,4 nün rtLvhn
4WI uimukui i.mt m uuu
fort, wurden jedoch jedesmal Mit
großem Verlust zurückgetrieben. Die
K'äinpfc erstreckten sich ans der gan
zcn Linie von Fort Tonaumont
bis zu einem Punkte sudlich von
8anr, mit größter Erbitternng.

Tie Teutschen beschossen Hügel
No. 301 mit ihrer schweren Artil
lerie und durchdrangen die fraiiz,.
fischen Linien nördlich von der
Hauptitellung. Zwei heftige deut
sche Ängrisse westlich von der To
en Mann Höhe wurden' abgeschla

geil.
Die 103 Tage wahrende schlacht

nm neroun erreiazke genern ihren
Höhepunkt in furchtbaren Jnfante
rie Angritsen aus oen coroaoycn-ge- n

des Hügels, auf welcher Fort
Vaux sich befindet.

Franzosen halten innere Stellungen.
Paris, 3. Juni. Die inneren

Stellungen bei Fort Vaux, wo die

Deutschen die ersten Linien durch
brachen haben, befinden sich noch in

Pro-deutsc- he Neigung
am russischen Hof!

Großfürst Nicholas soll
Umtrieben ein Ende

' bereiten.

Petrograd, 3. Juni. Das pro
deutsche Element am russischen Hof
macht sich wieder breit. Es wird
öffentlich von den hiesigen Zeitniigen
behauptet, daß gewisse hohe Aristo-

kraten, welche entweder deutscher

Abstammung sind, oder mit Tentsch
land sympathisieren, weil sie ihre
Bildung auf deutschen Universitäten
empfingen, wiederum ihren Einfluß
benntzen, um ocn Zar mi einen
Separatfrieden zu gcivinncn.

Die Novoe Vrcmja" nennt fünf
der angeblichen Verschworenen" und
verlangt ihre Inhaftierung wegen
Hochverrats. Zwei der genannten
nnf Aristokraten waren stets große

Günstlinge des Zaren und besitzen
auch jetzt noch großen Einfluß über
ihn.

Es heißt, daß Großfürst Nicholas,
welcher den Oberbefehl über die ruf- -

ischc Armee in Anen gegen die Tnr- -

kcn führt, nach der Hauptstadt zu
rnckkehren nrag, um der Tätigkeit
der pro.dcutschen Höflinge ein Ende
zu bereiten, wenn es der Zar nicht
elbst sofort tut.

Mob in Smolensk
plündert Likörladen!

Moskau, 3. Juni. Die Haupt
rädelöführer dcr kürzlichen Straßen
unruycn in molensr wuroen zu
je vier Jahren Zuchthaus verurteilt.
Eine Anzahl Leute hatte sich in Smo
lcnsk vor einem Spiritussen . Ge- -

schüft angesammelt und verlangte,
daß dasselbe geöffnet würde. Infol-
ge der Weigerung des Besitzers, ihr
Verlangen zu erfüllen, gerieten die
Leute in Wut, erbrachen die Türen
und plünderten die ihnen polizeilich
verbotenen Getränke, um sich end

ren herrliche Taten.
Die TagesZeitung schreibt: Un

sere Flotte hat sich in dieser See
schiacht brillant bewährt die gröfz
te Schlacht, die jemals seit Erfin
dung der Panzerplatten geschlagen
wurde und unsere Flagge hat sich

mit unvergänglichem Ruhm bedeckt"

Im Reichstag verwies Präsident
Tr. Johannes Kämpf in einer län
geren Rede auf diesen gewaltigen
Seesieg und sagte, dah die Verluste
der Deutschen wohl schwer sind, doch

in gar keinem Verhältnis zu den
jenigen der Briten stehen. Er sprach
zum Schlüsse seiner Rede der deut
schen Marine den Tank der Nation

'
.aus.-'- , -

Admiral Hebbinghaus, Direktor
der deutschen Admiralität, teilte dem

Reichstag mit, das; die Verluste der
Briten an Torpedobooten größer
seien, als, anfänglich angegeben, denn
mindestens drei Flag schiffe der bri
tischen Torpedoflotille und neun oder
zehn Torpedosägcr wurden versenkt.
Von diesen wurden von demSchlacht
schiff Westfalen" allein sechs zcr
stört. Unsere Verluste, sagte er, find
noch nicht vollständig bekannt,' meh

ttte unserer Schisse wurden aller
dings schwer beschädigt, unsere 'Flot
te aber kehrte siegcsgekrönt in den

Hafen zurück; die Mannschaft ist vom
besten Geist beseelt: sowohl unsere
Marine als auch unsere beschütze
haben die Feuerprobe gut bestanden.

Sachsrn's König jubiliert.
London, 3. Juni. König Fried

rieh Augusk von Sachsen, ein großer
Verehrer dcr delitschen Flotte, hat
nach Bekanntwerden des deutschen

Sccsicges folgende Tcpesche an den
deutschen Kaiser gesandt: Mit gro
sjer Freude und im höchsten Krade
begeistert habe ich von dem herrli.
chcn Sieg unserer Flotte gehört,
welche mit einem weit überlegenen
Gegner zu tun hatte. Dieses ist für
mich einer dcr glücklichsten Tage der
schweren Zeit, welche unser ,gelied
tes Vaterland durchzuinnchen hat".

Unsere Flotte hat sich unserer präch
tigen Armee ebenbürtig gezeigt

Offizieller deutscher Bericht.
Berlin. 3. Juni. Die deutsche

Hochsecslotte hat die feindliche Flotte
aufgesucht und stieß auf den Haupt
teil dcr britischen Schlachtflotte. Ani
Nackniittag des 3 t. Mai entspann
sich in der Nordfee unweit der dä
nischen Küste eine Schlacht, die wnh
rcnd der ganzen Nacht andauerte,

., ,!,I,,is aAr(Un" IrnS
ULil t,UiUUJlUJl t ut.f'Lll uttu
Marlborough" sicher im Hasen lie-

gen (wenn so, aber in welcher
Die Briten kontrollieren

immer noch die Nordsee. (Elende
Prahlerei l)

Depeschen von Kopenhagen an die

Daily Mail besagen, das; sich sechs

Zeppeline an der Seeschlacht bc

tciligt haben. In dem Bericht
heisst es, das; einer der Lustkreuzcr
von britischen 0!cschossen getroffen
ivurde. Es heisst, daß Kaiser Wil-

helm und Marineminisier Eapelle
darauf gedrungen ' haben, das; die
deutsche Flotte den Feind aufsuche
und ihn angreifen wo sie ihn finde.

1

Spende Zrxpeliiikn Hob.

Die Daily Erprcsz schreibt: Ohne
Zweifel haben die Zeppeline viel
dazu beigetragen,' das; die deutsche
Hochseeflotte nach dem Gefecht fi
cher kn Hafen erreichte. Die Un
gehencr der Luft'di geringem niu
kitärischcm Wert' (so?) waren die

Augen der deiüschen Flotte und un
terrichtctcn diese vom Nahen dcr
Ricsenschlnchtschifse. die in. - den

.Kampf eingreifen wollten. (Also auch
in dieser Hinsicht heisst es von den
Besten: Zu spät!") Wenn unsers
Verluste auch noch dreimal fo grosz
wären, und dcr Feind hätte kein ein
ziges Schiff verloren, so ist unsere
Uebcrlegenhcit zur See immer noch
in die Augen springend. (Noch eine
solche Niederlage ' und die Briten
pfcifcn aus einem ganz anderen
Loch.) Die ganze Sache ist weiter
nichts, als ein unglücklicher Zwi
schcnfall (ach, wat!). Wir bedauern
den Tod fo bicler tapferer britischer
Tcelcnte auf's

'

tiefste, müssen uns
aber mit dem Gedanken zufrieden
geben, daß dcr Krieg heute diesem,
morgen jenem günstig ist. Auf das
schließlich Resultat kann diese
Schlacht keine Einwirkung haben.
(Sie reden in England gerade so,

als ob sie den Krieg noch gewinnen
wollten!) Die britische Flotte wird
nach wie vor die Meere beherrschen
und die Häfen dcr Feinde weiter
blockieren.

Schwere britische Verluste.
Tcr Marinesachverstandige der

Daily News" sÄreibt: Was im
mer mich sich während dcr See
schlacht ereignet haben mag,, so muß
sie dennoch als eine der größten in
der Weltgeschichte, bezeichnet wer
den. Die Schiffe, welche daran
teilnahmen, gehören den größten
und mächtigsten ihrer Art an, und
die Verluste übersteigen diejenigen
in der Seeschlacht bei Trafal'gar
ganz bedeutend. Trafalgar ist ein

Vorgebirge in dcr spanischen Pro
vinz Sevilla am Atlantischen Ozean
zwischen dcr Straße von Giliral
tar und Eadiz: hier sicgte dcr bri
tische Admiral Nelson am 21. Ok

tobcr 1805 über die französisch.spa
nische Flotte.) '

Dcr Marinesachverstandige der
Zeitung Daily Graphic" schreibt:
Es liegt klar auf dcr .Hand, daß die
deutsche Hochseeflotte uns eine
Schlacht anbot, daß unser Kreuzer
geschrnader dieselbe annahm und sie

schließlich zwang, in den Hasen zu
rückzukehren. (Was soll man zu
solch' einem Quatsch sagen?) Admi
ral Jellico's Schlachtschiffgcschwader
näherte fich dcr 5!ampfszene; die
deutsche Flotte aber hielt es für
geraten, dem heimischen Hafen zuzu
dampfen. Damit hat sie bewiesen,
daß sie unserer Schlachtschiff-Flott- e

nicht ebenbürtig ist. (Tos ist recht,
reißt das Maul nach der erhalte-
nen Keile nur recht tüchtig auf und

(Fortsetzung auf Seüe 6.)

Es entspann sich zwischen dem S?a.
gerrak und dcr Sandbank Horn Niffc
eine Schlacht, die für uns einen er
folgreichen Verlauf nahm und wäh
rcnd der ganzen Nacht andauerte.
In dicscr Schlacht wurden, soweit
wie bisher in Erfahrung gebracht
werden konnte, das britische Riesen,
schlachtschisf Warspitc", die Schlacht-kreuze- r

Oueen Mary" und Jude
fatigable". zwei gedeckte Kreuzer, au
gcnscheinlich vom Achilles" Typ, ein
kleiner Kreuzer, ein ncilcs Flagg,
schiff der Torpedosägcr, eine grosze
Anzahl Torpcdojäger und ein Tauch,
boot vernichtet.

Wir konnten beobachten, das; eine
große Anzahl britischer Schlachtschif.
fc durch unsere Geschosse schwer be.
schädigt wurden? unsere Torpedo
flotte bewährte sich ausgezeichnet.
Unter anderen Kriegsschiffen wur
de auch das Schlachtschiff Mark
borough" von einem unserer Tor
pedos erreicht und kampfunfähig 'gc
macht. Ticscs wird von 0)cfangcncn
des genannten Kriegsschiffes bestä
tigt. Es gelang unserer Mannschaft,
einen großen Teil Briten zu retten:
unter diesen befanden sich auch zwei
Mann des Jndefatigable": es wa-

ren die einzigen Ueberlebendcn des
Schiffes. Wir vcrlorcn den kleinen
Kreuzer Wiesbaden" durch feindli
ches Geschützfeuer, das Linienschiff
Pommern" wurde während, der

Nacht von einem Torpedo erreicht
und zerstört, und dcr gedeckte Kren
zer Frauenlob" ist verschollen. Meh
rere Torpedoboote kehrten nicht in
den Hafen zurück."

Was die Briten sagen.
London. 3. Juni. Die. britische

Admiralität gibt zu. das; die briti
sche Flotte acht Torpcdojäger vcr
loren hat, sodaf; sich die., Schiffs
Verluste auf 18 stellen. Unosfiziclle
Berichte bcsagcn, das; der kleine deut
sche 5kreuzer ElNng" während der
Schlacht von einem anderen deut
schen Kriegsschiffe gerammt wurde,
die Bemannung des Schiffes aber
ivurde gerettet.

Britische Seemacht gebrochen.
. Berlin, 3. Juni. England's

Behauptung, Beherrscherin dcr Mco
re zu sein, ist kläglich zu Schanden
geworden. Dieses ist nach dem Sie-

ge dcr unter Befehl von VizeAd
miral Schcer stehenden Flotte klar
hervorgegangen. Die deutsche Flotte
hat sich durch diesen Secsieg unvcr
gänglichcn Ruhm erworben und mit
goldenen Lettern wird diese herrli
che Tat dcr deutschen Marine in den
Annalen dcr Weltgeschichte verzcich
net sein. Ganz Teutschland ju-

belt über den Sieg über die briti
sche Flotte, deren Angriff von der
deutschen Admiralität längst wohl er
wogen und vorbereitet worden war.
Alle Städte und Ortschaften des
Teutschen Reiches prangen . in Flag
genschmuck, die Schulkinder haben
Feiertag: in den Kirchen finden
suezielle Dankgottesdicnske statt: hel-

le Begeisterung lagert auf den Ge
sichtcrn aller und eine unbändige
Freude beherrscht die Gemüter, da
man weiß, daß der englische Stolz
an seiner verwundbarsten Stelle ge
troffen worden ist. Mit der eng
lischen Oberherrschaft zur See ist
es ein für alle Mal zu Ende.

Ganz England ist baff"!
London, "3. Juni. Wie cm

Lauffeuer verbreitete sich gestern

n.,Xnsrf s; (Noch mcht wesentT' iklich läßt tief blicken.)
i Auf unseren rechten Flügel zwi

schen Vaux und Tainlonp gerichtete
Angriffe blieben fämtlich erfolglos,
und wir brachten dem Feinde schwe

rc Verluste bei. Während dieser
Kämpfe war das Artillerie Feuer
ununterbrochen heftig.

Schwere aber
. gerechte Strafe!

Schachte? in Hannover, der reiche
Kunde bevorzugte, auf '3 Jahre

ins Zuchthaus.

Berlin, 3. Jnni. Tcr wohl-habend- e

Schlächtermeister Richard
Campe in Hannover ist wcgen Uc

Vertretung der Nahrungömittcl.Re
gulationen zu drci Jahren Zucht
Haus verurteilt worden.

Die Polizei hatte Kenntnis cr
halten, daß Campe heimlich Fleisch
an reiche Kunden zu enormen Prei
fcn verkaufte. Eine behördliche Un
tcrsuchung ergab, in einem heimli
chen Keller verborgen, ein Lager
von zwei Tonnen Rind-- , Kalb und
Schweinefleisch. Bei dem Prozeß
gestand Campe, daß er das Gesetz
auf obige Weise seit über einem
Jahre übertreten habe, worauf seine

Verurteilung zu dcr genannten
schweren Strafe erfolgte.

Amer. Matrose in
Uanada inhaftiert!

San Francisco, 'Cd., 3. Juni.
Tcr amerikanische Seemann Ed.
Cordts, welcher vor wenigen Wo
chen auf dem amerikanischen Tam
pfer .Repnblic" als 5wch die Reise
antrat, ist gestern wieder hierher zu
rückgekehrt, nachdem er von den ka

nadischen Behörden in Vgnconver,
B. C., am 10. Mai als verdächtiger
deutscher Spion ohne jede Ursache

heruntergeholt und verhaftet wurde.
Cordts mußte zehn Tage im Ge
fäiignis schmachten, ehe es dem ame
titanischen Konsul gelang, die Be-

weise für seine amerikanische Bür-
gerschaft und seine Befreiung zu
veranlassen. Cordts erklärte, die
Verhaftung fei nur aus dem einfa
chen Grunde erfolgt, weil die kana-

dischen Soldaten ihn seines 5!amens
wegen für einen Teutschen gehalten
hatten.

Glyn ist temporärer Vorsitzer.

St. Lonis, Mz, ,3.. Jnni.
Martin 03lvn, dcr frühere Gouver
neur von New Jork, wurde vom

Arrangierungs Komitee dcr de
mokratischen Nationalkonvcntion er
wählt. Sekretär pro tempore wur-
de I. Bruce Krcmer von Mon

'tona.

Schnee und Kälte in Rußland.
Petrograd, 3. Juni. In ganz

Rußland herrscht eine bei dieser
Jahreszeit ungewöhnliche Kälte, O"
Kazan haben die Straßenbahnen wo
gen Schnees dcn Betrieb einstellen
müssen, und in Nishni-Nowgoro- d

steht daZ Thermometer luitec den,

bei dieser Seeschlacht verloren hat.
Unter den zerstörten Kriegsschiffen
befinden sich die großen Schlacht,
krcuzer Oucen Mary", 'Jndefati.
gable", Jnvincible" und das Nie
fenschlachtschiff Warspite"? völlig
kanlpfunfähig wurde das Schlacht
schiff Marlborough" gemacht; fer

, ncr wurden die Schnettkreuzer Te.
fence", Black Prince" und War-rior- "-

auf den Meeresgrund bcför
dcrt, und von demselben Schicksal
wurde mindestens acht oder neun
Torpcdojäger und ein Tauchboot er
eilt. Tie Teutschen verloren das
Linienschiff Pommern", die kleinen
Kreuzer Wiesbaden" und Frauen
lob" und drei oder vier Torpedojä.
ger. Tie deutschen Torpedosägcr
haben sich in dieser Seeschlacht durch

ihre Kühnheit besonders hcrvorge
tan.

Tas Nicsenschlachtschiff Warspite"
war ein Schwesterschiff der Oucen
Elizabeth", 27,500 Tonnen groß und
hatte eine Besatzung von über 1000
Mann, Das torpedierte Niesen
schlachtschisf Marlborough" ist 25,.
000 Tonnen grosz, ganz neu und
hatte eine Besatzung von 900 Mann.
Jndcfatigablc" hatte eine Wasser

Verdrängung von 17,000 Tonnen.
Oucen Mary" und Invincible"

waren ebenso grosz, während der
Warnor eine Wasserverdrängung

von 13,060 Tonnen hatte.
Pommern", ein deutsches Linien

schiff alteren Jahrgangs, hatte eine
Wasserverdrängung von 12,907 Ton
nen Frauenlob" (schon dreimal
vorher von den Russen versenkt) eine
solche von 2715, Tonnen und der
kleine Kreuzer Wiesbaden" war
nur 993 Tonnen groß. Tie Be
satzung der zerstörten deiüschen
Schiffe betrug 990 Mann, während
die britischen Verluste auf nahezu
8000 Mann geschäht werden.

Siegesjnbel in Tcutschland.
Berlin, 3. Juni, über London.

Kaiser Wilhelm wird im Laufe des
heutigen Tages in Wilhelmshavcn
eintreffen, um die .Hochseeflotte, wcl
che die englische Flotte an der da
nischen Küste -- geschlagen, zu inspi
zieren.

Tie deutsche Presse bespricht die

Seeschlacht in eingehender Weise, und
mit berechtigtem Stolz, Kapitän
?ersiuö,, Marinesachversiändiger des
Berliner Tageblatt, sagt: Tie deut,
sche Hochseeflottz hat in offener Sce
schlacht und ohne Unterstützung von
Küstenbatterien der mächtigsten Flot
ic der Welt eine siegreiche Schlacht
geliefert. Das ganze deutsche Bolk
dankt dem Befehlshaber der Flotte,
den Führern der einzelnen Schiffe
und der Besabung derselben für de

Zeppeline beteiligten Itch daran. In
derselben wurden das britische
Schlachtschiff erster Klasse War
spite", die Schlachtkrcuzev. Oueen
Mary" und Indcsntigable", zwei
gedeckte Kreuzer und eine große An
zahl kleinerer Kriegsschiffe zerstört.
Mehrere andere Schlachtschiffe und
Kreuzer wurden außer Gefecht ge
seht, darunter befindet sich auch das
Riesenschlachtschiff Marlborough".
Die deutschen Vrlnste sind das Li-

nienschiff Pommern,,, der kleine
Kreuzer Wiesbaden", der .gedeckte
kleine Kreuzer Frauenlob" und
mehrere Torpcdojäger. In dem ge
stcrn abend herausgegebenen offiziel-
len deutschen Bericht . heißt es:
Während einer Aufklärungsfahrt in
nördlicher Richtung stieß unsere tfoch
sceflotte am Nachmittag des 3t. Mai
auf den Hauptteil der britischen
Schlachtflottc,, welche unsere Schis
seil an Zahl weit überlegen war.

) -

lich wieder einmal am geliebten
"Wutky zu berausch 7. , Oekiertmnkt, .. w i


